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A« die H-rre« Ortsvvrfteher««d Wahlverfteher,
drtr. die Laudta- rabgeerdurteuwahl.

I. Die Ort-v»rfteher werde« Sranftragt, die Name«
der Wahtvorftcher(DistriklSwatzlkoLmiffäre) «ad ihre Stell»
Vertreter, das Lokal, tu welche« d e Wahl vorzuoehmeu
ist, de« Tag der Wahl(Mittwoch de« b. Dezemberd. I .),
sowie dte Zrtt des Anfangs und des Schluffes der Abftim-
«uug(10 llhr vormittags brzw. 7Uhr abends) « Mtzeste«»
LTag« vsr de« Wahlter« i» als, späteste»- ««
S „ «tag de« L. Dez., i« iihrrr Gemetade(auch Letl-
ge«etude) auf ortsübliche Weise uud durch Anschlag a«
Rathaus bekannt zu Aachen, wozu das erforderliche Plakat
Formular 13 dru Schuithetßeuämtera zugegavgeu ist.

B »llz«g»«»zeige hierüber, wozu sie OrtSVorsteher
das erforderliche Foimular 12 besitze«, ist unfehlbar bis
Montag deu3. Dez. d. I . vormittags anher emzcrseube«.

Ja denjenigen Gemeinden, in welchen ge«Sß § 1k
Abs. 2 Z!ff 3 der Bollz.Vsrs. besondere Nebenzimmer zum
Wahllokal als Absondernngsvorrichtungen eingerichtet wer¬
den, find de« Bericht einfache Hand Zeichnungen beiznlegev,
iuSbesoadere zu« Nachweis dafür, daß das Nebeuzt««er
in unmittelbarer Verbindung« it dkm Wahllokal steht und
»Nr von de« Wahllokal aus betreten werden kann.

Die Wahlvorsteher und deren Stellvertreter sind, soweit
sie nicht bereits für den öffentlichen Dienst verpflichtet find,
ans die gewissenhafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten, tuS-
besondere ans die sorgfältigste Sicherung der Sti««zettel,
durch Handschlag an Eidesstatt za verpflichten.

I « übrigen wollen die OrtSvsrstehee darüber wachen,
daß die Wahllokale vorschriftsmäßig hergerichtet find, die
Wahlurne bereit steht uud die Wahlvorsteher rechtzeitig i«
Besitz der Wählerlisten, der Wahlunrschläge und der For¬
mulare für die Wahlprolokolle uud Gegenlisten find.

II. Die Wahlvorsteher werde« aus Nachstehende- noch
besonders aufmerksam gemacht:

1. Spätestens2 Tage vor dem Wahltermiu hat der
Wahlvorsteher aus der Zahl der Wähler seines Wahl-
dikrikis mindestens3—6 Beisitzer vvd einen Proto¬
kollführer zu bestellen«nd zur Wahlhandlung eiuzu»
laden. Dieselben find vo« Wahlvorsteher bezw. dessen
Stellvertreter vor Brg'uu der Wahlhandlung mittelst
Handschlag au EideSstatt zu derpfl'chttv.

2. Die Mitglieder der DistriktSwahlkommisfio» haben sich
einige Zeit vor 10 Uhrk» Wahllokal ewzvfiuden und
sich davon zu überzeuge», daß das Wchllokal sich in
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vorschriftsmäßiger Ordnung befindet uud die Wahl»
urue leer ist.

3. Eia Abdruck des Wahlgesetzes und der Instruktion
hiezu ist t« Wahllokal anfznlegeu. Dieser Abdruck
ist deu SchutthetßenS»terns. Z zugegavgen.

4. Genas um 10 Uhr vormittags ist die Wahlhandlung
zn eröffnen.

Zu keiner Zeit der Wahlhandlung dürfen weniger
als drei Mitglieder der Distrikts wMommisfiou an¬
wesend sein.

Wahlvorsteher uud Protokollführer dürfen sich nicht
gleichzeitig entfernen, verläßt einer von ihnen vorüber¬
gehend das Wahllokal, ss >st mit seiner zeitweiligen
Vertretung eia anderes Mitglied der DistriktSwahl-
ko«« isstou zu beauftragen.

Eine Unterbrechung der Wahlhandlung, zu welcher
auch die an die Abstimmung sich anschließende Fest¬
stellung deS Distriktswahlresultats gehört, darf von
der Kommission unter keinen Umständen zugrlaffeu
werden. Die Wahlvorsteher, deren Stellvertreter,
die Beisitzer uud Protokollführer stad nicht gehindert,
selbst abzustimmev.

6, Hinsichtlich der Vornahme der Wahlhandlung find die
Vorschriften des Art. 13a bis 16 deS Wahlgesetzes
uud der§8 13—19 der Vollzugsverfügnug genau zu
beachten.

6. Gestempelte Umschläge find in jede« Wahllokal in
eben so großer Anzahl bereit zu halten als der be¬
treffende Wahldistrtkt Wahlberechtigte hat, uud der
abgesonderte Tisch, au weicht« der Wähler seinen
Stimmzettel kn deu Umschlag zu sticken hat, muß so
ausgestellt und eingerichtet sein, daß sich zwar von
de« Platz der Wahlkommisfion oder wenigstens eines
Beisitzers dersclteu aus die geordnete Benützung der
Absonderu-rgSvorrtchtung übnwacheu läßt, daß aber
der an de« Lisch tretende Wähler die Einl gnng des
Sti« »zrtte!S in deu Umschlag bewEelltgen kann,
ohne drß eine Kontrolle darüber möglich ist, waS für
einen Sti«»zettel er io den Umschlag stickt. Auch
haben sich die Wahlvorsteher zuMrzergeo,daß keine un¬
gestempelten Wahlumschläge zur Bwweadnag ksm«en.

7. Besonders wird darauf anfmerksa« gemacht, daß
a) in deu Wahllokalen uud deu«unrittetbar au die¬

selben anstoßenden Räumlichkeiten Stimmzettel nicht
aufgelegt oder verteilt werden dürfen,

d) der Wähler an den abgesonderte« Lisch treten»uß,
u« seines Stimmzettel in den gestempelten Um¬
schlag zu stecken uuv daß er den Umschlag mit de»
Stimmzettel selbst in die Wahlurne zu legen hat,

o) kein in die Wahlurne einmal eingelegter Umschlag
aus irgend eine« Grunde ans derselben vor der
Zählung der Stimmen wieder hrrauSgeuommeu
werden darf, uud

ä) dir DistriktSwahlkommiffioue« sich bet der Zählung
der Umschläge mud Stimmen, sowie bet ver Ab-
faffuug des WahlproiokollS der Beihilfe dritter
Personen nicht bedienen dürfen.
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8. Bet der Wahl ist Jeder unbedingt zmückznweiseu,
dessen Name tu der Wählerliste nicht enthalten ist,
mag auch die Uebergehnvgt» offenbarsten Versehen
ihren Grund haben.

9. Genau um 7 Uhr abends hat der Wahlvorsteher
zu erklären, daß nur noch diejenigen Wähler zm
Stimmabgabe zugelaffev werden, welchei« Wahl¬
lokal bereits anwesend find(s. Art. 16 deS Wahlgef.
vnd8 19 der Bollz.-Lerf.

10. Bei der Stimmzähluug(vergl. hiezu Art. 16—18a
des Wahlgrs. und 8 19- 22 der Boll.-Berf.).
welche io rmuuterbrochcuer Handlung erfolgt, haben
mindestens5 Mitglieder der DistriktSwahlkommisfiou
anwesend za sein(Wahlvorsteher, Protokollführer uud
3 Beisitzer). Diese5 Mitglieder habe« die Schluß-
beurkauduag der Wählerliste, sowie daS Protokoll uud
die Gegenliste za suterzetchueu.

11. Während der ganzen Wahlhandlung(Abstimmung
und Stimmzähluug) steht jede« Wähler der Zutritt
za de« Wahllokal offen. (Bergl. hiezu Art. 18b deS
Wahlges. »nd 8 23 der Bollz.-Berf.)

12. Sofort nach der Stimmzähluug find die Wahlakten,
bestehend ans der Wählerliste, Beratung de- Protokoll¬
führer- md der Beisitzer, Wahlprotokoll uud Gegenliste,
sowie diejenigen Stimmzettel, über deren Gültigkeit oder
Uigültigkeit eS einer Beschlußfassung der Wahlkom-
Mission bedurft hat und welche«it fortlauseudeu
Nummern den Wahlprotokolleu beizasübeu find, sowie
au- die übrig gebliebenen, nicht verwendeten Wahl¬
umschläge ungesäumt und so zeitig nötigenfalls durch
ExraSotru an da» OHeramt eiumsevdrn, daß die¬
selben spätestens am Donnerstag6. Dez. vormittags
12 Uhr bei de« Oberamt eivkommeu.
Die gültigen Stimmzettel find von de« Wahlvor¬
stehern versiegelt auszubrwahren.
Die Wahlvorsteher stad für die pünktliche Ausführung
dieser Vorschriften verantwortlich.

Nagold, deu 27. November 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Die Herre« Ort- vorfteher
wollen sich versichern, daß ihnen die geprüfte« Wühler¬
lifte» vo« Oberamt wieder zugegaugeu find. I « A«-
ft«»dsf«ll ift f»f»rt Bericht ««her z« erft«tte«.

Nagold, deu 27. Novbr. 1906.
K. Oderamt. Ritter.

Die Ge» ei«tzebehörde« bez« . Pie
Herre» Berw«It«»gs-Att««r« bet Bezirks

vollen nunmehr, in Gemäßheit8 65 Abs. 3 der Bollzugb-
verfüguug zu de« Gesetz vom8. »ug. 1903 über die Be-
steneraugSrechte der Gemeinden uud NmtSkörperschasteuvom
22. Septbr. 1904 Reg.-Bl. S. 29b. die die Grundlage
der AmtSkörperschaftSumlogebildenden Kataftusnmmeu««-
vorzüglich derA« t-Pfl«ge aozeigeu.

Nagold, 29. November 1906.
«. Oberamt. Ritter.

Drei Arcluen ĉhicksclte.
Geschichtlicher Roman von

». V0U der Elbe. (Nachdr. verb.)
(Fortsetzung.)

„Das ist wider aller Recht, i« vollen Frieden heißt
solche Lat: Komplott, Uebersall. Mord!" Eaghieu hatte
erregt gesprochen. „Ich kann nur abratru, zarückzuhalteu.
Mißverstehen Eie mich nicht. Rein Name und« eine Ge-
stannugeu werden sich nie de« Laufe der Revolution an-
schließen. Ich ersehne dru Augenblick, wo vir « it Hilfe
Englands de« Korsen wieder ein Heer enlgegtustelleu uud
gegen ihn zn Felde ziehen können. Dann werde ich stolz
sein die Getreuen zn führen. Jenen Uebersalli« Frieden
kann ich nicht« ttmacheu.*

Charlotte drückte ihrem Gatten heimlich die Hand, sie
bewundert« sein klares Urteil, seinen Edelmut.

Ridiere stand verstört da. Die Begeisterung Gabrielen»,
ihre Bedingung uud der wilde Fanatismus seiner Gefährten
hatten ihn völlig über die Seite des geplante«UateruehmeuS
hinweg getäuscht, welche Enghten jetzt hervorhob. Er war
auch viel zu sehr Parieimaus, um nicht verblendet über
Recht uud Unrecht zu sein.

.ES wird ganz auf den Erfolg aukommev mein Prinz,*
sprach er herbe, . wie die Welt einst uvstre Lat beurteilt.
Gelingt sie, geben wir Frankreich sein angestammte- Königs-
hau» zurück, so erhebt der Geschichtsschreiber unseren Elu-
griff als den segensreichsten Staatsstreich, der je zn« Hei/

einer Nation uud Dynastie auSgefirhn wurde, wir heißen
tapfere Männer, dte der Zukunft ein andere» Gepräge
gaben. Werden wir gehindert oder besiegt, so find wir
natürlich Toren, die ihr Leben verwirkten.*

.Besinnen Sie sich, MaiqaiS, stehen Sie ab von jene«
straßenräuberifcheu Lorhabeu. Eie stellen Ehre and Namen
unsere» Hause» bloß!*

Bitter brach der andere au«: ,O, George» sagte e»
wohl, dte Prinzen kommen nicht zu «uS, weil sie ihren
hohen Name« preis zu geben fürchten! Haben vir ihnen
aber die glühenden Kastanien ans de« Feuer gezogen, so
langen sie begierig zu.*

Eoghieu widersprach, »au würde beu Lorbeer solchen
Sieger verschmähen. Rtviere, der während mehrerer Jahre
in England unter dev wildesten Parteigängern gelebt hatte
und deS Grafen von Artois Gesinnungen zu kennen glaubte,
nannte Enghten einen der Politik entfremdeten Ritter Ba-
yard, hinter der Wirklichkeit zurück bleibend, und stellte
endlich dte knappe Frage, ob er dabeib harre, da» Unter¬
nehmen der Treuen in Pari», die alles für fein Han»
vagen wollten, nicht zn unterstützen?

.Rein!' erwiderte Enghten bestimmt, . ich lasse sie zur
fchnelleu Rückkehr ermahnen.*

.Nimmermehr geschieht daSl ES wäre eine ewig zu
beklagende Feigheit. Wir werde« nufer»ohl vorbereitetes
Werl vollbringen.*

.Wie! auch ohne einen Prinzen?*

.So oder so. E» geschieht doch für Sie. Wir wer¬
de« Ihnen Ihr Glück erringen uud schenken.*

.Welch unsinniges, ehrlose» Luv? Wie kann ich»
hindern?* brach es von des Herzogs Lippen, der begann,
stürmisch auf uud ab »v schreiten. Charlotte beobachtete
i« steigender Sorge de» geliebten RanvrS Erregung.

Riviere bezwang«it aller ihm möglichen Selbstbe¬
herrschung den aufwallrudeu Zorn; fest, aber ehrerbietig
stand er da: . Sie beschimpfen in blinde« Wahne unsere
gute Abficht, Monseigneur,* murrte er. . Würdigen Sie
wenigsten» die Hingebung, die Treue der Ihrigen.*

.Ohnmächtige Einrede— mangelnde GrvaM Wie
kann ich die» fanatische Lorhabeu vereiteln?* sprach Sughie«
i« Aus- and Abschreiteu vor sich hin. Jetzt blieb er vor
dem Abgesandten stehen nab rief mit blitzenden Augen: . I-
biu entschlossen— ich folge Ihnes doch, MarqatSl*

„Sie gehen« it nach Parts? O, tausend Dank, « ei»
Prinz!'

Charlotte fuhr erschreckt empor. . Welch' Verspreche«,
«eio Freund! Ich flehe Sir an, zu'widerrufen!*

Einmal dort, gehören Sie unserer Sache!" triumphierte
Rtviere. „Sie werde». Sie müssen uu» führen!"

.Laß ab, laß ab, bleibe der schrecklichen Stadt ferol*
bat dte jauge Frau.

.Ich gehe, weil ich«uß, Charlotte. Pflicht uud Ehre
fordern«eine Gegenwart. Sei tapfer, verscheuche dru
Kleinmut, ich bestand schon größere Gefahren. Ich gehr,
v« Böse» zu verhindern, um Frieden zn stiften, ja viel¬
leicht, um bet« Ersten Konsul Große» auSzurichteu.*

(Fortsetzung folgt.)



VoMischs-Ueöerfichl.
Di« W «hlref,r» v»rl«- e t» Oesterreich, die

jetzt all«ihr im Abgeordnetenhaus drohender»«tippe« glück«
lich amschifft hat, wird durch die Stellungnahme des Herren«
Hauses gefährdet. Dir Rehrhett der Ersten Kammer ist
nämlich für ein Pluralwahlrecht. Ein solches hat aber tm
Abgeordnetenhaus keine Aussicht auf Annahme.

Der «»- »risch« Mt»ist«r de- J «»«r«, Gr«fN«d»«ssy, WU tm Abgeordnetenhaus«tue Rede gegen
die Natronalttäteu. Er erklärte, er müsse endlich einmal
mit de: Anschuldigung adrechneu, als ob der ungarischeStaat oder die ungarische Regierung die Nationalitäten
verfolge und sie gewaltsam maßharisierru wolle. Einer
mehrere Millionen zählenden BolkSmaffe ihre Nationalität
za nehmen, sei ein Ding der Unmöglichkeit. I « Auslandversuche» an es wohl auch, aber er glaube, es werde auch
dort nicht gelingen. Ja Ungarn seien jedoch die Rächt«
Verhältnisse ganz andere als z. B. in Deutschland den Polengegenüber. Er mache einen großen Unterschied zwischen
der NattaualitSteubetölkrruugund der Nationalitätenpolitik,
und er könne die Nationalttäteu darum nicht als selbständige
Partei anerkennen, weil deren politischer Zweck« kt der
ungarischen Staatsidee kollidiere. Die Nationalitätenpoli¬
tik bedrohe die Existenz des ungarischen Staates. Ungarn
könne nicht in eine« Sroßösterreich ausgeheu.

Di« »»« der frmerSfifche« Deputiert«»!»» » «»
gewählte Kommisstou für Beratung der Jastizrefor« hat
sich mit acht gegen zwei Stimmen für Abschaffung der
Todesstrafe ausgesprochen.

I « « »ßl»»d h«t di- LStt-r«it d-r örtlich««U- r«rr»» » tssi»«e» nach Auguben der Regierung sehr
gute Erfolge gehabt. ES heißt, dir Bauern fänden fich io
sehr großer Zahl ein, um Erkundigungen eivzuzieheü und
um Lermrhruug ihres Landbesitzes zn bitten. Die Verkaufs«
augebote in Grundstückes seien sehr zahlreich; die Vorteile
des FarmsystemS würden» ehr und« ehr anerkannt. Eine
Anzahl Landeigentümer habe sich bereit erklärt, M Erricht«
uug von Musters«?»«» Bodenparzellen ohne jedes Entgelt
abzagebrn. Dir von de« Riuisterrat in die örtlicher»Agrar-
kommisstoueu entsandten Persönlichkeiten sprächen mit den
Lauer« über die Frage brr ZwaugSenteiguurg, und rS zeige
sich dabei, daß die Bauern die gewaltsame Laudeniriguuug
für nicht durchführbar erachteten. In der Provinz Psttawa,
wo es keine Krouländrreieu gebe, brächten die einzelnen
Landeigentümer selbst ihre Grundstücke in Mafien zumverkauf.

Bei d«» KS» pse« 1« Wil «j«t Ek«t«ri sollen
300 türkische Soldaten getötet oder verwundet worden and
1500—3000 Mausergevehre in die Hände der Rebellen ge«
fallen sein. In RegiernugSkreisen glaubt « au, daß die
Revolte durch die BeyS von Tirana unterstützt wird, weil
es den Beys nicht paßt, die neuen Steuern zu bezahlen,
welche die Regierung zur » estrettunz der Kosten in Maze«donie« umführen will. — Die kaiserliche Ottomavdauk hat
im GinvrrstäaduiL mit der Anatolischeu Eisrubahugessllschaft
au mehreren, für de« Getreideverkehr besonders wichtigen
Stationen der Anatoltschra Eisenbahnen Getreidespeicher
errichtet. Pie Ottomavbavk hat der Frks. Ztg. zufolge
diese Lagerräume ohne Unkosten für die Austausche Eisen«
bahn hergestellt. Nach Ablauf von 20 Jahren gehen sie
ohne Entschädigung in den Besitz der Auatolische« Lahnenüber. Durch die neuen Speicheranlagen wird er der Otto«
«audank leichter, der türkischen Landwirtschaft» kt billigeren
Darlehen Seizustehen. Bisher erwies sich dies als fast un¬
ausführbar, weshalb nicht wenige türkische Landwirte nur
aus Wucherer als DarlehuSgeder angewiesen waren. Wu¬
cherer und SameltrouSporteurs stehen daher der Neuerung
wenig freundlich gegenüber, da beide davon eine verkürz«
«mg ihrerJ -trreffeu befürchten. In ELkischehir hatte sich
der dortige Sa-imaka» sogar offen gegen das neue System
ausgelehut und den Weiterbau der Speicher mit Gewaltza verhindern gekocht. Der Sreßwefirr hat indes den
widerrechtlich vorgehrudeu Beamten seine- Postens enthoben.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Bertt «, 37. Nov.
Staatssekretärv. Stengel : Zu«einem Bedauern war

eS leider absolut nicht möglich, die Vorarbeiten für die
Aufstellung de- Etats innerhalb der Reichrverwaltuug und
der BuubeSratS so zu fördern, daß dir Einbringung vorde« 10. Dezember möglich ist. Die Verzögerung hat ihren
Hauptgrund in de« Umstand, daß gerade dir einigermaßen
rechtzeitige Fertigstellung der neuen RtichSeiunahmev, ins¬
besondere ans de« am 1. März in Kraft getretenen Zoll¬tarif unmöglich war.

Die Beratung der lieber ficht wird von der Tagesord¬nung adgrsktzt.
Gesetzrutwars betreff, die gewerblichen Berufs«vereine.
Staatssekretär« ras PosadowSkh: Zunächst möchte

ich die Vorlage gegen den Vorwurf der kleinlichen Polizei-
tontrolle in Schutz nehmen. Diese Borschriften bezwecken
nur den Schutz der Minderheit. Die Einreichung des Mit«
gliederverzrichnifieS müsse gefordert werden, sonst würden
die Vereine ja za GrhetmdSudru werden. (Lachen bei denSozialdemokraten.) Da- Gesetz sei wesentlich liberaler als
die bezüglichen englischen Gesetze. Mau habe schon oft den
Regieruageu den Vorwurf ungenügender Vorbereitung un¬
begründeter Gesetzentwürfe gemacht und fich daun in der
Kommission vom Gegenteil überzeugt. (Beifall rechts.)

Pothoff (frs. Vgg.) bekämpft die Vorlage. Rau dürfe
derartige ffoziaie Maßnahmen nicht ans die Handarbeiter
beschränken, sondern müsse sie ans alle Arbeiter luxa-häng«
igen Stellungen ausdehneu.

Die Vorlage wird au eine Kommisstou von 28 Mit¬
gliedern äberw'Ev.

Gages-Zleuigksiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold, 29. Novmeber.
Päd «- »- isch tech«ischerM«rS. Gestern verließenuns 10 Theologen, die in den letzten6 Wochen behafS

Teilnahme au eine« pädagogisch-techutscheu Kurs im Seminar
uud Uebnugsschüle unsre Gäste waren. Vorgestern war
zum Sch aßalt als Vertreter des Behörde.OberkoustSorialratDr. Merz hier anwesend, der seiner Befriedigung über
die geleistete Arbeit Ausdruck gab. Bei« Abschied i«„Rößle-, wo die Kmststeu ihre leibliche Atzung empfangenhatten, gaben sie ihrer Freude Ausdruck, in dem schönen
Nagold zwar arbeitsvolle, aber doch auch genußreiche Wochen
zugebracht zu haben.

d. Bs » dsr Gt«i»«ch. Daß die Schwarzwaldtäler
rin LMtnLSaufLuttMt»fahrenden Volkes- find, verspüren
ihre Bewohner zur Genüge. Reisende aller Art staden fichhier, seit einiger Zeit «der in vermehrter Anzahl wiederdas — Zigeuner Volk. Kan« eine Wochev-rgeht, ohne
daß nicht eia oder mehrere Wagen eine vielköpfige Bettler«
bände auSladet, zu» Schrecke» der Ortsbewohner. —
Morgens und abends kann« au in der Luft mehrere hundert
Meter lauge und ansehnlich breite Flöge der Krähe(Raben)sehen. Da der Nützen dieser Tiere ein ganz minimaler ist,
ja sie durch den Rand von Singvögeln sogar schaden, muß
«an fich wandern, daß nicht« ehr von seiten der Landwirte,
trotz immerwährender Aussordrrnug, durch das AusNrhmrn
der Nester uud Abschüßen zu ihrer Lrrmtuderuug geschieht.

r. H»ri , 28. Nov. Ein 'schreckliches Unglück  hat
fich vergangene Nacht bei dem Bahnhof Atiheim-R rügenzugrtragrn. Der verheiratete KaufmauN Richard Klein«
dienst  von hier, welcher neben seinem Geschäft ein Stein«
schotterwrrk bet« Stationsgebäude besitzt, wurde auf den
Schienen mit überfahrene« Körper tot aafgrfnudeu. lieber
die Ursache drS UaglückS herrscht»sch Dunkelheit. Nach
einer anderen Mitteilung soll der Verunglückte aus eine«
Sütrrzug gesprungen sein, um dm Anschluß nach Horb noch
zu erreiche».

r. Gt«t- «vt, 37. Novdr. Der Hagelschlag inWürttemberg  verursachte in den 12 Jahren 1894—180b
einen Schaden von 50712285 uv. DaS schwerste Hagel¬
jahr war 1897, in welchem 42427,4 da Bauland verhageltwurden« tt einem ErnteanLfall von 19 249093 uv. Der
Vruudsteneruachlaß betrug damals 145 924 uv. So schwer
war keines der nachfolgenden Jahre « ehr durch Hagel ge¬troffen. 1803 war seit 1897 das hagelgefährlichste. SS
wurden damals 14983,1 da Land verhagelt mit 5550206 uk
Schaden und 41050 Gruadstmervachlaß. Daß die
Hagelgrfahr für Württemberg aber stetig zunimmt, zeigt
die Durchschnittkberechnuvg der Jahre 1828/1905. Hier
entfallen auf ein Jahr 12 Haqrltagr mit 10 588,4 da ver¬
hagelten Bauland und 3 656 090 uv Schaden, während
der Durchschnitt für die Jahre 1892/1905 10 Hageltagemit 9704,2 da Hagrlfläche uud8 955 565 uv Hagelschadenaufweist. Diese Zahlen sprechen eine gewaltige Sprache zu
gunstru der HigNverfichernng.

Gt«1t- «rt, 18. Nov. Bei den Proporzwahle» in
Stuttgart wird die Deutsche Partei für fich allein Vor¬gehen, nachdem dir BE Partei«S abZrlkhnt hat, fich eine«
Znsammevgcheu der sämtlichen Bürgerlichen Parteien gegen
sie Sozialdemokratie avzuschlteßeu vvd svch ein verbundener
Zettel mit den Konservative» nicht möglich war, da dieseeine„Verbindung- »tt dem Zentrum vorgezogeu hatten.

Gt«tt- »rt, 26 Nov. Bs« F Wahr 1907 ab werden,
wie bisher schon au den Gymnafiev, auch an den Realgymnasien
»ud Oöerrealschuleu für diejenigen Schüler dieser Anstalten,
welche fich au der ordentlichen Reifeprüfung ohne Erfolg
beteiligt haben, i« Monat März außerordentliche Reife¬
prüfungen  aSgehalteu werden. Ebenso wird künftig au
den 6klasstgeu höheren Knabenschulen gegen Ende des Winter¬
halbjahrs für diejenigen Schüler dieser Anstalten, welche
am Schluffe des Schuljahrs dir Schlußprüfuug nicht er¬
standen haben, eine Schlußprüfuug abgehalten werden, so daß
den diese Prüfung bestehenden Schülern das SchlußzengulS
(Reifezeugnis für dev MjShrig.sreiwilligeu Militärdienst)ans1. März des betreffenden JahreS aurgefiellt werden kann.

rj Gt»tt- art , 38. Nov. Bor dr« Schwurgericht
kommt heute und morgen die Avklagesache gegen dm Wirt
Heinrich Wild  von Markgröningen wegen Mords  zurVerhandlung. Dir Anklage beschuldigt den Angeklagten,
er habe seineF ân vorsätzlich Md mit Urbrrlegung»acht»
im Bett durch Revo'verschüffr getötet. Der Augeklagt«, der
mit seiner Frau i» Unfrieden lebte, hat vor dr« Unter«
snchungSrichter ein umfassendes GeßäüguiS abaelegt. Die
Anklage vertritt Staatsanwalt Glöggler, die Verteidigung
führt Rechtsanwalt Heusel, geladen find 21 Zeugen uud2 Sachverständige. (S . GerichMaal.)

r. Gt«t1- «rt , 27. Nov. Die i« Dez'mdrr stattfiu«
deude Glsamtaufführnug vom Ring der Nibelungen ifi sol«
geudermaßeu eingeteilt: Samstag den8. Dezember Rhein«gold, Sonntag9. Dezember Walküre, Mittwoch den 12.
Dezember Siegfried. bonvtog den 16. Dezember Götter«
dämmeruug. Die Vorstellungen finden außer Abonnement

statt zu den Preisen1. Parkett5 Wie früher wird
auch diesmal auf dm Zyklus ein Sonderabouuemeutein¬
gerichtet, zn ermäßigten Preisen. ES kostet ein Platz 1.
Parkett 17 und ähnlich find die Preise der übrigen
Plätze ermäßigt. Eine Verkaufs gebühr wird bei de« Sov-
dkradouuemeut nicht erhoben, die Garderobegrbühr ist i»Preise der SonderabonuemeutS inbegriffen. Der Karten«
verkauf für das Sonderabonuemeot findet am Freitag den30. November uud am Samstag den 1. Dezember statt.
Auswärtige Besteller, also nicht solche von Stuttgart, Cm«,
statt und den übrigen Vororten erhalten dis Karten für
das Gouderabonuemknt nute; Nachnahme des Betrag;,venu ihre Bestellungen dis Samstag den1. Dezember hin
eiugangm find. — Dr; Barkauf der Karte« für die eiuzrl.
neu Vorstellungen erfolgt nach den gewöhnlichen BerkavfS-destimmangeu. Am ersten LerkaufLtag 30. Novdr. werden
au eine  Person nicht« ehr als 3 Karten für das Amphi.theater abgegeben.

r. Tübmge«, 38.Nod. Sestern fiel dir Entscheidung
über die 31 eingelassenen Entwürfe in Betr eff des hier zu
erbauende» RealschnIgebändeS. DaS PreirxeMt, dem
Oberb anrat Eiseulohe st wie die Professoren Fischer uud
Echmohl-StnttgarL augehörtrv, erteilt« tewm rrstrn Preis.
Den erstes zweiten Preis erhielt Architekt Elsößer-Stuttgart,den 2. zwkitrrr Preis Architekt Mälln-St»t1gar1. DiePrriSsu«me beträgt 1000^l. DritteP eise wurde» der«
ttrhm an Brill-Stuttgart uud OSwald-Stuttgart, Preis«
summe 750 Dir Entwürfe der Firma BW und Wolz«
Stuttgart uud vonA.Rösstugrr-SLuttgmt sollen angekaustwerdeu.

R»ft«rdi«gerr, 27. Nsv. Heute nachmittag8 Uhr
brach in dem Hause des SchreivermeisterS Wandel  auf MS
jetzt nicht ansgrkiärte Weise Feuer  ans . Schon einige
Stunden vor dem Auflodrrn der Flammen nahmen die
Bewohner Brandgeruch wahr; well aber nichts zu bemerkenwar, wurde der Geruch auf sie Ausdünstung dr- W-rkstStte
zurückgesührt. Doch sollten die erst vor etwa3 Jchreu in
ihr mugrdarrtes Hans eivgezogemu Leute bald über ihre
furchtbare Lag« belehrt werden. Die Feuerwehr von hier
trat rasch in Tätigkeit uud «8 gelang ihr, den Brand ans
die BühuenräumUchkeitea, wo der Brand entstanden war, zubeschränk.« und dir östliche Hälfte des Hanfes sowie dt«
Wohnlärme«sw. trotzd.s heftigen Westwindesz« retten.
DaS Eingreifend;r Feuerwehren von Jrtteubnrg uud Wauk«hei« war schneidig und erfolgreich. Ein Hanptverdienst
bei de« Löschgeschäft errangen fich unsere braven Wasser-trSMirmrs. Die Abgebrannten büßten ihre KSstru mit
sämtlichen Kleidungsstücken, Leibwäsche uud Bettzeug sowie
ihre Frucht, Reh! und Brennholz durch das Feuer ein, find
oder glücklicherweise versichert.

r. « Mi«- ««, 28. Nov. Ela ausregeuder Vorfall
ereignete fich auf de« hiesigen Bahnhof. Ein Paffagier
des PerssueuzugrZ nach PlochingenI .Lö ab hier sprang,als sich der Zug bereits in lebhafter Fahrt befand, ausde« Zuge. Er hatte wahrscheinlich vergessen ans der Sta¬
tion sen Zug zu verlassen. Glücklicherweise gelang ihm
das Wagnis, doch ward« der Rann srstgruommen.

r. G » ü»i», 27. Nsv. Sestern mittag3 Uhr wurde
hier ObrrregirrullgSrat Dr. Wahl unter außergewöhnlich
zahlreicher Beteiligung aus Nah und Fern zur Ruhe ge¬bettet. I « Zuge schritten die Zöglinge der Taubstummen-
uud Blindenanstalt. die Seminaristen und gegen 200 Geist¬liche. Unter de» Lraurrgefolge bemerkte«au den LaudeS-
bischos Dr. vou Keppler, den Grasen von RrchLerg-Rotheu--löwen, Ministerialdirektor von Hakennase, MinisterialratZindel, O'rrrregieruugSrat Falch, StaatSral von Moser,
RegiernugLpröfidrutHäbexlen-ELwangev, Prälat vor Walser
and OdeErchenrat Schneider. Dekan Saile>G« Zvd hielt
die Grabrede, in der er ein treffendes Bild des Verstorbenenzeichnete. Für den Katholischen Kkchenrat sprach Regie-
ruugkratKSMger, «amkusdrrKommisfiovfür ErzkehuugS-
häuser ObrrlaudesgeriHtSratSchüz, namens der Katholischen
Schullehrerseminare RektorMöhler-Saulgan, für das Straf¬anstalt?kollrgivw Jnsthrat Royer-GmüNd. Für die Taub¬
stummenanstalt Oberinspektor Griesinger-Gmünd, ferner ein
Vertreter deS Kanfmärmischru Verein? LäMe-SIvttsart.
Heute vormllrag zelebrierte Prälat von Walser ein Requiem
für den Verstorbenen.

Heive«hei» , 27.Nov. Am SaaMag wurde von einer
zahlreich besuchten Versammlung zu» Drittenmal in dies.
Stadt einSousum-» ereiv  gegründet. Den Hauptaustoß
dürste der neu grgrüadete Rabatt-Sparverriu gegeben
haben.

* . *

Zn den Landtagswahlev 1906.
L «Iw. Mit einer von der Sozialdemokratie elvbe-

rufLuev, gut besuchten Versammlung, wurde am letztenSosutag Mer die offizielle Wahldewegurg eröffnet. Der
Kandidat Ostrr«SLuttgart sprach über den vr:stoffenen Land¬tag und die Fordernvgru seiner Partei uud verurteilte
bauptsächlich dir ekugeschlageue Taktik des Bauernbundes.Ja der Diskussion, za der fich Mitglieder drS Jungliberaleu
Vereins meldeten, traten diese in einigen Punkten dr«
Rrsereuten entgegen, waren aber in vielen Punkten« tt
den Ausführungen deS Redners einverstourru. Noch.de»
mit Beifall aafgenommrueu Schlußworte des Kandidaten
Oster wurde die Versammlung, die sehr ruhig verlief, ge¬schloffen. (C. W.)

Deckr»Pfr»«», 26. Nov. Di« Wahlbeweguug
hat hier schon rege eingesetzt. Vor 14 Tagen sprach ein
Herr aus Pforzheim im„Hirsch- für die sozialistische Kan¬didatur. Der Kandidat deS BauerSdnudrS, SutSpächter
Fahrion  von Hof Dicke, stellte fich zahlreichen Wählern
letzten Mittwocht« RathauSsaalr vor uud der Kandidat
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derichl-saal.
r . Gt « tt >«rt , ,28 . Rov. ( Der Nr «rksrö « i» >er

G«tte»« »rd vor de» Gchw«r>ericht.) Das letzte
Kapitel einer unglücklichen Ehe bildet den Segeuftaud einer
zweitägigen Verhandlung vor de« hiestgeu Schwurgericht
und zwar richtet sich die Anklage gegen den 3b Jahre alten
Wirt Heinrich Wild  von Markgröningen wegen Mords.
Die Anklage beschuldigt ihn, er habe vorsätzlich und « it
Uebrrleguug iu der Nacht zu« 7. Septbr . in sriuem Hause
Lu Markgröutugeu , seine i« Bett schlafende, 46 Jahre alte
Ehefrau Marie geb. Heß durch eine» Schuß iu die rechte
Kopfseite getötet. Die Anklage vertritt der Staatsanwalt
Älöggler , die Verteidigung führt Rechtsanwalt Hauser.
Geladen find 22 Zmzeu und 2 Sachverständige. Als Per.
treter des Justizministeriums wohnt LaudgerkchtSrat Röcker
der V » Handlung bei. Nach Verlesen der Anklageschrift wird
in die Beruehmung des Angeklagte» elugrtreterr. Er gibt
die Tat zu, doch will er nicht » it Überlegung gehänselt
haben. Die Getötete verheiratete st- 1« Jahre 1879 « it
eme« Schuhmacher nameuS Bitze?, der sie i« Jahre 1882
vertzeß. Sie lebte sodam mit eine« Müller zusammen
und fing später mit de« Angeklagten e!u Verhältnis an,
das aber dis Eltern des Angeklagte» nicht dulde» wollten.
I « Iah .« 1897 ginge» die beiden, rrachde« sie sich einige
Zeit in Mannheim aafzrhaltm hatte», nach Amerika, wo
sie stch kirchlich trauen ließen, obgleich dir Ehe der Er«
mordeten mit dem Schuhmacher Bitzrr nicht gelöst war.
I « Jn !i 1898 kehrten sie wieder i« die Heimat zurück.
Während fis stch in L-rdAigsburg aufhieltm , wurde gegen
beide eine Untersuchung wegen Doppelehe singeleitei, die
aber wieder eingestellt wurde. Im Jahre 1902 ließen sie
stch in Ladwigsbmg standesamtlich trauen , uaHdr « in«
zwischen die Ehr der Getötete » mit dem Schuhmacher
Bitzer gesHirdeu worden was . Sts betrieben zunächst in
Koruwesthsim eins Wirtschaft , im Oktober 1904 kauf-
teu sie sodann die KeenzNfttschaft iu Markgröningen.
Der Angeklagte gab av . er habe anfänglich mit seiner Frau
gut gelebt, erst als st: dir Wirtschaft in Ksruwesthel«
übernommen, habe sich das eheliche Leben verschlechtert,
weil seine Frau stch de« Trünke ergeben habe. In Mark¬
gröningen verschärften sich die Zwistigkeiten. Der Vor¬
sitzende hält de« Angeklagten vor , daß es iu erster Linie
wegen der ehelichen Untreue des Angeklagten öfters za
Streitigkeiten zwischen den Eheleuten gekommen sei, was
der Angeklagte zugibt. Es wurde zur Sprache gebracht,
daß der Angeklagte in der Nacht zu« 1. August seine
Frau « it eine« Knüppel derart mißhandelte , daß ste 3
Wochen arbeitsunfähig war . Zur Tat selbst äußerte stch
der Angeklagte folgendermaßen . Am 6. Sept . nachmittags
habe er, nachdem seine Frau Streit augefavgeu habe, meh¬
rere Wirtschaften besucht und sei gegen > 9 Uhr abends
nach Hause znrückgekehrt. Die Wirtschaft sei schon ge¬
schloffen gewesen. Seine Frau habe ih« Vorwürfe gemacht,
iusbesond -re habe sie ihm sorgeworstu , er habe rS mit seiner
Schwester gehabt, was ihn sehr aufgeregt habe. Er sei
sodann ins Bett gegangen und habe nachher über sein na«
glückliches ehrliches Leben nachgedacht. Dabei sei ih« der
Gedanke gekommen, seine Frau umzuöringerr. Er sei, nach-
de« er den Entschluß gefaßt habe, aufgestarrdeu, habe stch
in das anstoßende Schlafzimmer seiner Fra » begeben und
habe auf die schlafende Frau aus nächster Nähe aus eine«
mit sechs Patroaeu geladenen Revolver einen Schuß ab¬
gegeben: er habe auf den Kopf gezielt. Sr sei sodann wieder
ins Bett gegangen, schlafen habe er aber nicht können, da
es ihm wehe getas habe. Morgens habe er der Frau
deu Revolver in die Haud gedrückt, um den Anschein zu er¬
wecken, a!S habe die Frau stch selbst erschoffm. Die Ver¬
nehmung des Angeklagten nahm 3 Stunde » iu Anspruch.
Rach der Mittagspause wurde sodauu iu die Zeugenver-
uehmuug rtagetretev.

Zunächst berichtete Mediziualrat Dr . Zrller -LadwigS.
bürg als Sachverständiger über den Befund der Leiche.
Der Schuß sei aus unmittelbarer Nähe in die rechte Kopf¬
seite abgefeuert worden, das gehe daraus hervor , daß der
Schädelkuochen auf der anderen Seite zertrümmert wurde.
Die Kugel fti durch die G -Hirvmoffe gegangen; der Tod
sei sofort 'eingetreten. Dr . Mmret -MarkgröMgru berichtete
über die Folgen der brutalen Mißhandlungen der Frau seitens
de« Armtklagtcu iu der Nacht zu« 1. August. Der ganze
Körper sei « it Blaumäleru bedeckt gewesen, iu seiner Praxis
habe er ähnliches noch nicht gesehen. Krankenschwester
Schober von Markgröningen bezeugte, Frau Wild habe im
August zu ihr geäaßert , sie habe ihren Rann immer wieder
gern. Dis Frau habe damals dir Befürchtung ausgespro¬
chen, ihr Manu wolle sie weg haben, sie gehe « ft Todes¬
angst zu Bett . Dle Frau habe die Haushaltung ordentlich
geführt . Zwei Zeugen bekundeten, die Frau habe öfter»
iu der Wirtschaft vor deu Gästen über ihren Raun ge¬
schimpft. Die Aussage» einiger weiterer Zeugen bot nichts
wesentliches. (Forts , f.)

Deutsches Reich.
BerN», 27. Nov. Dir Vrrha«dl»ug gegen den fal¬

schen Hauptmauu Voigt  ist uuamrhr endgültig auf
SamStag 1. Dezember vor der 3. Strafkammer des Land-
gerichtS II anberoumt worden.

Frei- »»- , 26. Nov. Die Wäscherin Anna Flamm
geriet de« Feuer de? WaschkeflelS zu nahe. Im Na standen
die Kleider tu Flammen . Die Unglückliche erlitt sürchter.
llche Brandwunden . Nach wenigen Tagen erlöste fie der
Tod von ihren Schmerzen.

MSreche«, 27. Nov. Bei« Bau des Taurru-Lahu«
Luuuelö fand iu der Nähe von Böcksteiu eine Dynamit.
Explosion statt , die von schweren Folge» begleitet war.
4 Arbeiter wurde» schwer verletzt, 2 find erblindet.

8ra «kf«rt, 27. Nov. Der 49jährtge Bureauvorsteher
Adolf Vogt , der iu dem Bureau der Rechtsanwälte Dr.
Caspar ! und Dr . Sternan tätig war , ist nach Unterschlag,
uug vou etwa 25 000 ^ flüchtig geworden. Er hat stch
iu Spekulationen eingelassen.

Ausland.
A«S - er Schweiz, 23. Nov. Der große Rat des

Kantons Waadt hat riu sozial interessantes Gesetz iu erster
Lesung augeuommeu, das stch als eine wettere Etappe auf
sem Weg Ler Bekämpfung des AlkshoMumS bezw. der
Unschädlichmachung seiner Folge» darßellt . DaS Gesetz er-
«özltcht dle Internierung vou Trinkern . ES geht von dem
Grundsatz au», daß der ringestUschte Alkoholiker « it Erfolg
nur iu «irrer Eprzialaustalt behandelt werden kann und
daß der Alkoholismus eine soziale Gefahr darstellt , gegen
ste der Staat Abhilfe schaffen muß, natürlich unter » ög.
ichster Währung der individuellen Rechte. Die Abficht
des Gesetzes ist eine sanitäre und ist die der Schutzes; die
Internierung , dle so auf administrative « Weg erfolgt,
oll keine Strafe darstelleo. Die Haoptbratirmunsm oes

Gesetze» besagen, daß die Internierung in einer Trinker¬
heilanstalt vom Staatsrat angeordurt wird auf Grund
eines ärztlichen Gutachtens und unter vorheriger Beuach-
richtiguug eines GesuudhritSarzLeS. Eis kann ausgesprochen
werden gegeu Personen , die zu weniger als eine« Jahr
Einschließung, Gefängnis usw. verurteilt find und gegeu
»rdiogt Begnadigte , die notorische Trinker find, gegen

Uebertretee des Wirts hauSverboLS, sowie gegen Trinker,
ste durch ihre Trunksucht ihre oder die Lage der Ihren
gefährden. Die Internierung hört aus, wenn die Heilung
sestgrßellt ist. Die die Internierung verfügende Entschei¬
dung des Staatsrats muß begründet sein. Der vou der bevor«
teheudru Jnteruierrmq iu Keuntais gesetzte Kranke kann eine
Erklärung eines vou ihm bestimmten Arztes Sribriugev, die
der SLaatSrat berücksichtigen muß. (Fkf. Ztg ).

Se «f, 27. Nov. Eiu Bauer namensT <vuey  ist
wegen systematischer grausamer Behandlung  seiner
iuzigeu Tochter verhaftet worden. Der unmenschliche Later

hatte die Tochter 18 Jahre laug im K ller seine» Hasses
-iugesperrt. Die Unglückliche, die jetzt 40 Jahre alt ist,
war halb verhungert , erblindet , gänzlich ohne Sprache und
irrsinnig.

« »« , 27. Nov. Fürstbischof Kardinal Sopp wurde
heute vom Papst empfangen . — Dir Audienz des Kardi-
na!S Kopp bet« P rpst danerte eine halbe Stunde . Der
Kardinal äußerte sich sehr befriedigt über ihren Verlauf.
Er wird bis za« Konsistorium am 6. Dezember in Rom
bleiben.

M»« , 28. Novbr . Einer der modernsten nud bestuuter.
Lichtetsteu römischen Kardiuöle « achte über die Misst»» LeS
Fürstbischofs Kopp folgende Eröffnungen:

«Kopp sollte so wie so wieder einmal elneu Besuch
machen. Im Einverständnis « it der Berliner Regierung
oat man deu Fürstbischof nun, seine Romreise zu beschleunigen,
um vou Kopp ausführlichm Bericht über die Lage in Polen
zu erhalten . Mau wollte ferner auf Stablewski , der be¬
kanntlich mit Kopp befreundet ist, einen mildernden Einfluß
ansübeu . Kaum war aber Kopp in Rom augrkommen, so
wurde StableStt , dem doch die ganze Reise gegolten hatte,
unerwartet vom Tode ereilt . So mußte der Hauptzweck
der Mission Kopp auSgeschaltet werde».

.Die Regierung wird voranSfichtlich über deu Kopf
der Kapitel hinweg direkt « it Rom wegen eines neuen
Erzbischofs verhandeln . Daß eine Verständigung schließlich
srzielt werden wird , liegt auf der Haud . Daß der Papst
absolut keine Last hat , zu de« Konflikt « it Frankreich noch
-inen mit Deutschland zu gesellen, ist gewiß. Die Pole«
werden stch beklagen, aber in erster Linie muß Deutschland
zufrieden gestillt werden, als das kleinere Hebel.

„Die Hauptschwlrrtgkeite» werden nun darin bestehen
einen deutschen Kandidaten zu finden, der fertig polnisch
oersteht, ein versöhnlicher Charakter ist und gleichzeitig Autori¬
tät bet deu Polen besitzen muß. Daß , wie einige Blätter
schreiben, Prinz Max von Sachsen iu Frage komme, ist
barer Unstuv.

»Die Romreisr des Kardinals Fischer hat keinerlei
politische Bedeutung . Außerdem dürste diese Reise erst im
Frühjahr erfolgen.

Marsch«», 28. Nov. In de» Mästelmagaziu vou
Zweigeuhaft iu der Brackastraße begossen Streikende deu
«uzen Warenvorrat » it einer ätzenden Flüssigkeit. Der
Schaden beträgt über 15000 Nabel.

M »rk «« , 26. Nov. Der Verband der „echt russischen
Leute" hielt eine Sitzung ab, die der politischen Tätigkeit
weS Grafen Witte gewidmet war . Dr . Dnbrow !» bezeich-
rete Witte unter andauernde « Jabel als Mörder Sfip-
jagis » und PlehwcS , als LatrrlavdSverräter und Mtllto-
irnditb . Die Versammlung forderte die sofortiae Auswei¬
sung Wittes aus Rußland und sandte au den Zaren eine
dementsprechendeDepesche ab.

M «« Ua , 27. Nov. Vou 24 Gefangenen ln Bili-
Sid, die zn Versuchszwecken» it Choleragift geimpft
worden waren, find 10 gestorben.  Die Aerzte, welche
die Versuche angestellt hatten , erklären, der Cholera-
Mtstoff sei durch Babournpeststoff infiziert gewesen. Der
Geueralgouverneur hat die betrrffeudeu Gelehrten vou einer
Verschuldung freigesprocheu uud bekavutgegebm, daß er
Vorsorge treffen werde, daß die betroffenen Familien vor
Not geschützt würden.

Ratschläge für Haftpflichtige Md für solche,
die es noch werden.

Das Bürgerliche Gesetzbuch hat bekanntlich die Haft¬
pflicht für Schäden, die durch Vorsatz oder Fahrläsfigkett
eines Dritten entstehen, iu so übergroßer Zahl konstruiert,
daß selbst der Lorstchtlgste jeden Tag » ebrere Male iu
Gefahr kommen kam», gegen eine dieser Haftpfltchtbestimmrm-
gen zu verstoßen uud ersatzpflichtig gemacht zu werde«. Jene
Bestimmungen werden deuu auch im Publikum weidlich
ausgeschlachtet, um gegeu deu unglückliche» Haftpflichtigen
alle möglichen uud uamözllcheu Schadeuersatzausprüchewegen
seiner augebltcheu Fah lässtgkrit zu stellen. Die Folge da-
vou ist. daß seit Jakraftretm des Bürgerlichen Gesetzbuches
bei den Gerichten eiu wahrer Rattenkönig von Has!Pflicht-
Prozessen anhängig ist. Bet der rechtlichen und tatsächlichen
Beurteilung dieser tzastpflichtausprüche nehmen die Gerichte
bisweilen einen merkwürdigen, für deu Laien schwer verstäub-
sichen Standpunkt ein, indem fie Fahrläsfigkett iu Umstäv»
deu erblicken, wo der i« praktischen Leben Stehende « ft
de« besten Willen nicht verstehen kauv, daß eine Fahr-
sässtgkeit vorliegt . In der schriftliche» Urteilsbegründung
:u derartigen Haftpfl -chtproziffeu ist mit einer gewissen Regel-
Mäßigkeit auSgesührt , was der Haftpflichtige alle» hätte Ivo
and was er alles hätte unterlass ;« möffro, um den Unfall
and den dadurch herbeigesührtcu SSadeu zu verhüten. Zu»
Nutze» und Frommen aller Haftpflichtigen und solcher, die
;S einmal werden können, stellen wir als Resultat unserer
Erfahrungen , die wir ia der gerichllichea Praxis bei Haft-
pfiichtproz;ssm gemacht haben, nachstehende BrrhaltnugSmaß-
regeln für dieselben auf:

Haftpflicht für Wirte:  Sorge dafür , daß keine
Laterne zu wenig brennt , damit eiu Gast infolge der Dunkel-
heit nicht zu Fall kommen kann. Sorge aber euch dafür,
saß keine Laterne zu viel brennt , denn durch deu zu grelle»
Lichtschein könnte leicht ein Gast geblendet werden uud daun
stürzen. Es ist deine Pflicht , al» Gastwirt mit der Mög¬
lichkeit zu rechnen, daß auch einmal betrunkene Gäste iu
Seine« Lokal verkehren. Für diese Art vou Gästen hast
du besondere SchntzvonichtÄngru zu trifft », wie beispielS-
weise deu Fußboden zu polstern, damit fie sich bei« Hiusalleo
nicht verletzen.

Haftpflicht für Fuhrhalter:  Begegnest du
einem müden Wandersmann uud willst dn ans Mitleid
denselben auf deinen Wagen inehmeu, so folge der edle»
Regung deines Herzens nicht, denn es könnte leicht passieren,
daß derjenige, au de« du Samariter dien ste getan Haft, dich
als Tierhalter haftpflichtig « acht, wenn du nämlich da»
Unglück hast, daß die Pferde scheu werden uud infolge,
dessen der Wagen »« stürzt uud der Wandersmann «in Bein
brtcht.

Haftpflicht des Hauseigentümer  S: Hüte
dich, eine schadhafte Leiter au das Haus auzulehurn, denn
es könnte der Fall eiutreteo, daß dieselbe eiu Dieb zvm
Ansteigen benutzt, dabei stürzen nud stch verletzen würde.
Dn müßtest, so bedamrlich der Fall auch ist, nach dem
strengen Wortlaut des Bürgerliche» Gesetzbuches zur Zahl«
uug einer lebenslänglichen Reute an den Dieb verurteilt
werden.

Haftpflicht des Bauunternehmers:  Befin¬
det stch ein Stein - oder Saudhaufeu vor der Baußelle . so
hast du, o« jede Möglichkeit eines Unfalles aus de« Wege
zu räumen , denselben « it eine« Gitter omkebru zu lass«
and einen Wächter au demselben aufzustellev, auch dich per¬
sönlich bei Tag und bei Nacht zu überzeugen, daß die mit
diese« Wrchtdienst beauftragte P :rsou ihre Dienstpflicht ge-
wiff-uhaft erfüllt.

HaftpflichtdeSLaterS:  Hast du einen Jnogm,
vou dem du zn fürchten hast, daß er einmal eine Scheibe
rtuwirft oder soasttge Allotria treibt , durch die eine« Dritte«
Schaden zugefügt wird , so genügt eS nicht, daß da deu
Nachweis erbringst , daß du drvselbrn gut erzogen hast,
sondern eS erfordert deine Aufficht?Pflicht als Later , daß
du denselben aus allen seinen Gängen p -rsövlich begleite»
mußt oder sonst eine zuverlässige Person damit beauftragst.

Haftpflicht de » Lehrers:  Machst du mit deinen
Schülern einen Surfing , und beschäftige» sich d'e dieselbe»
dabei, mit Pastrohrcu nach einer Scherbe zu schießen, so ge-
sägt es nicht, daß du, um eiueu U fall zu verhüte», der
durch mißbräuchliche Benutzung dieses Spielzeugs entstehe»
kösnte, die Paftrohre nach beendete» Schießen den Schüler»
wieder abuimmst, sondern da mußt dieselben an eine«
diebessicheren uud feuerfesten Ort ansbewahreu, damit nicht
iu eine« unbewachten AugcvbUck eiu Schüler ein Pvstrohr
wieder an stch nimmt und einen anderen Mitschüler in»
Auge schießt.

Landwirtschaft, Hasdel « rd vertedr.
— t . Alteusteig , 28 . Novbr Der gestrige AdventSmarkt.

von jeher einer unserer stärksten Märkte , erfreute stch auch diesmal
eines zahlreichen Besuchs . Die Zufuhr an Vieh war eine außer¬
ordentlich starke . Der Handel blieb aber im ganzen ein schleppender.
Wer nicht etwas zurückging im Preis , fand leinen Absatz feiner
Ware . An auswärtigen Händlern fehlte es nicht ; aber bei dem
zähen Festhalten an den seitherigen Preisen scheiterte mancher Kauf,
abschluß . Ebenfalls sehr stark befahren war der Schweinemast.
Aber die Nachfrage entsprach bei weitem nicht dem Angebot . Gegen¬
über den Preisen des letzten Marktes wurden bei Läufern gester»
15 —20 bei Milchschweinrn 10 — 12 ^ pro Paar weniger be¬
zahlt . Erster - galten 35 — 80 ^ in schönster Qualität , letztere 12
vis 26 dem Paar nach.

' Deckeupfrou « , 26 . Nov . Heute fand der diesjährige Hopfen.
Handel mit dem Verkauf der letzten Partie von ca . 7 Zlr . sein
Ende . Als Kaufschilling wurden noch 100 pro Zen .ner nebst
20 ^ Trinkgeld erzielt.

Druck und Verlag der » . W. Z aif er'schen Buchdruckerei(Emil
Zaifer) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Panr.



Zwangs-Versteigerung.
Zam Zwrckt der Aufhebung der Gemeinschaft, die iu Ansehung

der auf Markung Wtlbberg velegeneu, t« Grundbuch von Wildberk
Heft 59 Abt. 1. Nro. 1—14 zur Zeit der Etutraguug des Verstetger-
mrgSvermerkS auf den Na« eu des

1 J »h«ü« Se »rg Oh«gem«ch, Drehers iu Wildberg uud
deffeu EhefrauU»«« M «ri« geb. Braun, gemeinschaftlich
aus Grund laudrechtl. ErruugeuschaftSgeseüschast,

zur einen Hälfte,
2 . J »h<m» J «k»b Bra ««, Müllers tu Wilbberg,

zur andern Hälfte,
eiugrtrageueu Grundstücke:

Geb. Nr. 210 1 a 93 4m Wohnhaus mit Mahlmühle, Staub-
häuSchen uud Räderstube,

210 0 13 gm Schwei«, uud Geflügelßall,
210 v 24 4m Waschh US,

2 L 79 4M Weg, Rauer uud Hofrau«
d a OS 4M tu der Vorstadt mit einem Filseukeller
oater Parz. Nr. 44 uud 4 Schwetuställeu uebß
eine« Geflägelftall iu der Rauer am Rahmeuberg;
Zubehördeu des Hauses, iu welchem eineM «hl
»ühle «»b i« I . St »ck ei«e mech«»ische
Dreherei eingerichtet ist, find: eine Wasserkraft
von mtudesteuS 24 Pferdrkcäfteb?i uocmalem
Wafferstaud; ferner: ») zur Mahlmühle gehörig:
ein uutrrschlächtiges eisrrueS Wasserrad samt Gr-
triebe, 1 Serbgaug mit Gelbmaschiue, 4 Mahl
«äuge, 1 Rapidschrotmühle, 1 GrieSpotzmaschkue.
1 Steinkrahueu, die TrauSmisstou für de iu der
Scheuer ausgestellte Futterfchueidmaschise; b) zur
Dreherei gehörig: eiu uuterschlächtigeS eichene;
Wasserrad samt Getriebe, 1 Kreissäge, 8 Dreh¬
bänke, 2 Schleifsteine, 1 hölzerne Werk- uut
1 hölzerne Habelbark, die sämtlichen zu« Betriebe
der Mühle uud der Dreherei bestimmter» Gerät¬
schaften;
gemeinderätlicher Schätzungswert 19 000 ^

Geb. Nr. 210 ^ 39 4m Holzstall mit Keller iu der Borstadt
gemeiuderätltcher SS StzungSwttt 400 ^

„ „ 210ö 1 »484m Hafrau» tu der Vorstadt,
grmeiuderätlicher Schätzungswert 20 ^

4 u 834m Dopvelscheuer mit Stall, Schuppen
uud Hofrau« tu der Vorstadt

gemeinderätlicher Schätzungswert 4000^
Nr. 66  7 u 114m GraSraiu am Rahmeuberg,

1 u 144m Gemüsegarten am Rahmeuberg,
1 u094m GraSraiu das.

804m dto. das.
2 L834M dto. das.,
1»834m Gemüsegarten das.,

gemeiuderätlicher Schätzungswertd. vor-
bezelchueteu6 Grundstücke 100 ^

6 u 62 4m Baum- uud GraSgarteu am Haseutor,
gemeinderätlicher Schätzungswert 50 ^

814m dto. daselbst,
gemeinderätlicher Schätzungswert 10 ^

„ , 3269 83u514mdto. mit Semüsegarteua« WaaSbruuueu,
gemeiuderätlicher Schätzungswert 800 *6

„ , 294 2 u 084mOrde iu der Borstadt
gemeiuderätlicher Schätzungswert 20

besteht, sollen diese Grundstücke
am Samstag den 26. Januar 1967

«achmittags 1 Uhr
auf dem Rathause iu Wildberg versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerkist am 19. Oktober 1908 in das
Grundbuch eingetragen.

ES ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
vareu, spätestensi« Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der««tragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung deS VersteigerungSer-
löseS den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung deS Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung deS Verfahrens herbeizuführeu,
widrigenfalls für dar Recht der Versteigerungserlös an die Stelle deS
»ersteigerten Gegenstandes tritt.

Wilbberg, den 26. November 1906.
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BerfieigerungSkommiffär:
» «sch.

Nagold.

Viereckige linö Srei-
eckige lüclier,

6ckrrper uni Ärk
k» Al««ell» Welle , Ehenille

«»b Selbe,

Irrbe»veir§u.rcbvsrr
br Welle »nb Selbe empfiehlt
i» großer Auswahl billigst
Herrn. SrinlÄnger.

Empfehle:
I» «e«e

Nagold.

Bismarck¬
heringe

R. Ferftamt Dernftette«.
Stangen-Verkauf.
AmM »»t«g be« L0. Dezbr.

«ach« . 2 Uhr
iu der Bahahofrestarrraiiorr Dorn-
ftetteu aus StaatSwald Döbele,
Abt. Eschkutkicherhalde, Krrueuholz,
Sattelacker, Abt. Vord. uud Hiut.
SaiSteich, Uut. uud Ob. Hochwald.
Uut. Fichtkrsteigle.

Fichten 218 Bau- uud 413 Hag-
957 Hopfenstangen, Tannen 295
Bau-, 445 Hag-, 590 Hopfen-
ftaugeu uud 5440 RriSstaugeu
uud Rebsteckeu gemischt.

LoSverzrichu'ffe durch das ForSamt.

per Dose 2.80. b. 2 Dosev
2.25, per Stck. 10 Ä bei mehr9

Sehr schö«e, greße »e«e

Koll. WoHeringe
per Stück 10 r!, bei mehr billiger

Hol ». I -mirzx.

Alte»steig-St «bt.
Stangen- und

Beigholz-Berkauf
amD»«»erstagd .« .Dezbr.d.J.

»achmittags2 Uhr
auf htes. Rathaus aus Stadtwald
Hagwald,Abt.4Rüss;u.Schetdholz:

706 Et. BaustaugenI. II. K»,
104 „ Hagstaugeu II. III. „
143 R«. Papierprügrl

4 „ lanu. P ügrl
169 „ tauu. Anbruch
17 „ tann. RUSprügel.

Den 28. Nov. 1906.
Stabtschalth.-Amt:Welker.

Nagold.
Samstag Hane jungen frischen

Edelhirsch
auS,iwovou Braten Pfund 70—75-2,
Ragout 50-4 bestens eirvfehle

A. Gropp, Fischer.
Gütige »efltell««ge« nimmt

Kaufmann Walz  eutgeae».
Nagold.

Schöne
Milch¬
schweine

hat za verkaufen.
Aug. Schwarzkopf, Wtw.
H,f Hafetftall b..Gültltugeu.
Setze einen, aus der Schweine-

zuchtstatiou Sindlingen abstammen-
den. 9 Monate alten

iKIbvr
garantiert sprung-
fähig, dem Verkaufe aus

Gntspächter Mößner.
M . Saun nur au BeztrkSavge-

hörtge verkauft werden, infolge Bei-
tragSerhaltvvgv. lavdw. Verein.

Nagold.
Sin ordentliches

Mädchen
nicht unter s17 Jahre«, kann ein-
treten bei

Paul Schnabel s Wtwe.

LrLnävr!
Ich zahle 1000  sofort kn bar

aud 15°/» vom Reingewinn für eine
«e«e gewi«»bri«ge»be Er-
fi«b««g aber Jbee. Off. erbet,
an Patrntbvreau

^ . AnnenSr. 47.

Die Herren Bezirksvertreter der Nord«
deutschen Hagel-Versichernugesellschaft
- nnd die Landwirte des Bezirks

werden hiemit darauf aufmerksam gemacht, daß die ordentliche Bezirks.
verf«mml»«g am Diemstag, be« 4. Dezbr. b. Js ., ««ch.
mittags 2 Uhr i« Salz a. Neckar im G«stha»s z. Waldhar«
stattstadet. ZahlreichrrB such ist dringend erwünscht.

N«g»lb, den 28. November 1906.
K. Oberamt: Witter.

Nagold.
Sonntag2. veLbn» abends V28 Uhr

in der Methodifteukapelle

Wortrcrg
Thema : „Haben wir in jllnserer Bibel Gottes- oder
Menschenwort", von Herrn PredigerA. Rücker aus Pforzheim.

Jedsrmaun ist freundlich eluaeladen.

^Vlllivlui 8tvIi »I»ai»8vi»

Göttliches und
Menschliches

eine Kauftgabe, heraaSgegLbeu von
der„Freien Lehrer-Lereiutguug für
Kuustpfl ge" enthaltend 16 mehr¬
farbigeR produttioueu von Werken
des Meisters auf starkem Kunst-
druckpapier im Format 21X28 em,
nebst einem Geleitwort von Ger¬
hard Krügel.

Ladenpreis1 50
Subskriptionspreis SlS 15.Januar

1907 L Mk.
Vorrätig iu der

SA. HV. L »L8«r 'schen
Buchhaudlnng.

!

»M«M»S>«MMMM»M»M«0» MM»
LetzteLotteriein diesem Jahr.

Ziehung schon 4 . Dezember.
Stuttgarter Lose2 M.
6 St. nur 11 11 St. 20^
bar 35000 , 6000, 2000,

64000 Mk.
Cannstatter Kirchenlose2 M.

Ebiuger Lose1 M.
versendetI Leimgruber,
Hanptageut, Viavensburg.

Rothe Stern^ 4Linie
Poß^ mpfser von

LmvvörpW

Auskunft ertheilen:
die llvck Rar Ltnt»tu 4»4««rP«»

oder deren Agenten
WUL. Llskvr, Buchdmckeretbefitzer

dl 4It«u8tv1x,
0»rl in k̂ vnäsaotackt.

Haiterbach.
Verkaufe amA«breasfeiertag

be« 80 . d. MtS. ein überzählige»

7jährig»kt
voller Garantie

um den billigen Preis von 400
gegen Kassa
Julius Oefterle z. Krone.

Zugleichl»de ich ans Sl»bre«S«
frierla , zn einer

freundlichst ein

Metzel¬
suppe

d. Obige.
Eine freundliche kietmre

Wohnung
samt Zubehör hat sofort oder
bis 1. Januar zu vermiete«.

Wer? saat die Erv-d. d. » l.
Eiu sehr schönes möbl. oder«»-möbl.

Zimmer
hat sofort zu vermieten.

Wer? sagt di? Exprd. d. Bl.

in Silber, versilbert, Britannia em¬
pfiehltG. Kläger, Uhrm. Nagold

L
Nagold.

Musikalische
Dmrlztills
u. eveater-

suMbrungen
NLlmeroliöi'ö, Iiisäer,
VortrL§6, Oollplets,
8o10L26QM, Olltzttk,

1!6r26tt6.Ll186E6826ll6ll^
und dergl.

Mr Vereins- u.
Familienfeste

vorrätig iu der
2. 2LI86r'8Lll6ll

Äekung
gsi-sntiei-t4. U«n.

ISVS ÄiMgpIfl -liittekie
t«« ä 8 Ik.,
St«« UIk-,
11 8bIk

ru Lunri-n <ie, Î s?lknsn5tslt fü̂ k. o b̂-ltê innknu.«-lbl. Ni-^ tbot-n ln Lkuitg»,»
L089

LelNgevvinne mit

llsi --6eI6ge « ,nne:
. 35 000, 8000, 2000

« b 1000, 4 b saa , 3 L200, ISL100, ro ii so, 40 brs , ioo LL0, «oo b10,1700 b » MnnE bs >- K«IE. s' oî o unN diste LS pe«nn >, empfiehlt
lnenepalagent,
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